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Fastnacht ist 

eine sehr ernste 

Sache! 

  Termine Termine Termine Termine 
 Sonntag, 31. August 2014, Sommerfest der Sonnau, 10.00 Uhr im Garten  des  Sonnau-

 Hauses, Maienschein, Mühlheim am Main (Die diesem Heft beigelegten Handzettel bitte 

 weitergeben) 

 Dienstag 11. November 2014, Inthronisationen, Uhrzeit und Ort werden noch bekannt 

 gegeben 

 Mittwoch, 7. Januar 2015 Februar, Rosa-Wölkchen-Sitzung, Beginn 19.00 Uhr, Willy-

 Brandt-Halle, Mühlheim am Main  

 Samstag, 17. Januar 2015, Sonnau-Sitzung, Begin 19.11 Uhr, Saal der Gaststätte Rote Warte,

 Henri-Dunant-Straße 13,  Mühlheim am Main 
 

 Fastnachtsumzüge 

 Rosenmontag: 16. Februar 2015 in Mühlheim am Main 

 Fastnachtsdienstag: 17. Februar 2015 in Lämmerspiel 

Lieber Gerd, 

wir wollen an dieser Stelle einmal ein ganz herzliches DANKE-

SCHÖN an Michael Prochnow senden, der immer so nett und treffend 

in der Offenbach Post über die Sonnau berichtet:  

„Lieber Herr Prochnow, wir trinken auf Sie, weil wir Ihre Fotos so toll 

gefunden haben , dass wir sie in diesem Heft veröffentlicht haben.  

Herzlichen Dank für Ihr Einverständnis. Wir freuen uns auf einen ge-

meinsamen Umtrunk mit Ihnen.“ 
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Einladung zum Sommerfest 
der Sonnau 

am 31. August 2014 

 
Am Sonntag, den 31. August 2014 findet ab 

10.00 Uhr 
im Garten des Hauses der Sonnau 

Maienschein 
63165 Mühlheim am Main 

für Mitglieder und Freunde der Sonnau 
ein BBBUUUNNNTTTEEERRR      

fastnachtlicher Frühschoppenfastnachtlicher Frühschoppenfastnachtlicher Frühschoppen   
mit Mittagsimbiss statt. 

 

Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. 
 
 

Herzlich Willkommen! 
bei der TKG SONNAU 
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rein!, spielte er an: „Es gibt’se 

noch, die Biogasanlag’“, legte er 
den Finger in die Wunde und 

schlug vor, „macht ‘ne Brauerei 

draus und schenkt Freibier aus!“ 
Der Müllerborsch solle net die 

Commerzbank-Arena rocken, son-

dern beim Gesangverein Eintracht 

singen, empfahlen zwei Nonnen. 
Waltrude Giebl und Elke Kleinhenz, 

bekannt vom Stammtisch im Diet-
esheimer Geflügelzuchtverein, ge-

fielen mit witzigen Anspielungen.  
Und Erwin Deiß klagte über Hand-

werker und Ehefrau, ließ kein Vor-
urteil gegen das „schwache Ge-

schlecht“ aus. Karl Feser und Carlo 

Schmidt mimten knackig-kurz „de’ 
Menk-Money un’ sein Karl“. Zuvor 

zogen Meike Kuckenburg und 
Prinz Jens Niklaus mit zerzaustem 

Strohhaar als „Prinzenpaar der Ro-
ten Warte“ ein. Die Präsentation 

mündete in wüste Beschimpfungen 
greiser Eheleute. 

Konrad, der allzeit 84-jährige Part-

ner von Andreas Franz, dem aus-
gezeichneten Bauchredner, musste 

vielfache „sexuelle Aktivitäten“ über 
sich ergehen lassen - „die Alte geht 

mir auf den Sack!“, lautete die Er-
klärung. 

An alte Zeiten erinnerten drei Rod-
gauer Mädchen mit Aszendent 

nach Dietesheim. Sie hatten eine 

artistische Choreographie in eige-
ner Regie erarbeitet. .Statt elfmal 

elf Minuten harrten die Narren bis 
1.40 Uhr aus, stets unter Dampf 

und vom neuen indischen Wirt der 

Siedlergemeinschaft   und seinem  

Team mit Speis und Trank ver-
sorgt. 

Offenbach Post  25.1.2014 
Kabarett und flotte Klänge 

 
Sonnau verfeinert ihren neuen 
Stil, der das Rote-Warte-

Vereinsheim der Siedler mit 

Schwung durch deutsche 
Schlager erfüllt. Klassische 

Bütt bleibt aber auch im Pro-
gramm.  

 
Von Michael Prochnow  

 
Wer bei einer Fastnachtssitzung 

einen Fotoapparat dabei hat 

(und ihn benutzt), hat später et-
was zu zeigen. 

Sechs Karnevalvereine regieren 
derzeit die Mühlenstadt, zählte 

Karl-Christian Schelzke auf, 
„ohne Feuerwehr und Kappenträ-

ger“. Und jeder feiert eine Fast-
nachtssitzung mit ganz eigenem 

Charakter, schickte der Sonnau-

Vorsitzende voraus. Am Sams-
tagabend verfeinerte die Tanz-

sport- und Karnevalsgesell-
schaft  (TKG) ihren neuen Stil, 

der das Heim der Siedlergemein-
schaft Rote Warte mit Schwung 

durch deutschen Schlager erfüll-

te. Auch das einzigartige Bürger-
meister-Kabarett schärfte sein 

Profil. 
Die Sonnau-Spezialität kam mit 

viel Feuer daher. Schelzke hät-
ten sie am höchsten Dieteshei-

mer Feiertag die Basaltfahne ge-
klaut, mit Mast, brüllte der einsti-

ge Rathauschef. Der aktuelle, 

Daniel Tybussek, schleppte bei-
des auf die Bühne. Vielleicht sei 

Tybussek auch der Täter, vermu-
tete der Sonnau-Chef. „Wähler, 

gib mir die Stimme, und ich ver-
sprech’ dir was dafür“, plärrte der 

Amtierende zu „Schatzi, schenk 
mir ein Foto“. 

Die Version 2014 des Kabaretts 

ist energischer, bewegender und 
musikalischer. Sofa statt Bütt’, 

das ist ihr Markenzeichen, aber 
diesmal hielt es sie nicht lange 

auf dem Hintern. Der Geschäfts-

führer des Städte- und Gemeinde-

bunds plauderte von fernen Kolle-
gen und von Politikern in Berlin. 

Sehr talentiert und lautstark gab 

Tybussek den Reich-Ranicki, un-
terbrochen vom „dreifach kurzen 

Helau“ des Vorvorgängers. Con-
ferencier Harry Bauer übernahm 

die Moderation mit einem Lied 
über den jüngst gekürten Ritter 

Stephan Mündelein und brachte 
später Stimmung mit Klassikern 

von Sponheimer und Rosenberg. 

Als Gottlieb Wendehals im karier-
ten Jackett gelang es ihm, Besu-

cher und Stühle zu trennen. 
An flotten Klängen mangelte es 

nicht im Programm der Sonnau, 
Karly, „the king of twist“, rockte 

den Saal als Elvis von der Roten 

Warte, mit einem Medley internati-
onaler und deutscher Hits aus den 

70ern. 
Sonnau-Barde Andy Sommer, 

diesmal für die Technik zuständig, 
verbreitete als Chris Roberts Nos-

talgie. Mit „Mona Lisa“ führten die 
Gastgeber ihre Schlager-Sause 

fort. Ein 28-jähriger Jünger von 

Jürgen Drews und Wolfgang Petri 
namens Daniel Silver aus Köln 

verwandelte die letzten freien 
Quadratmeter in eine Tanzfläche. 

„Nichts ist so ernst wie die Fast-
nacht“, hatte Schelzke vorsorglich 

gewarnt. „Das gilt aber nur für die 
Narren! Lachen sie also auch über 

die blödesten Witz, der Vortragen-

de meint es ernst“. Noch klang 

Sorge aus den Worten des Vorsit-
zenden, ob denn die neue Form 

der Fastnacht ankommt. Ganz ver-
zichtete die TKG aber auch nicht 

auf die klassische Bütt. 

Als „Nachtwächter der Roten War-
te“ hatte Jens Niklaus die Aufgabe 

übernommen, der Politik das Nar-
renkleid überzustülpen. Für die 

Monat sei’s ein erfolgreicher Monat 
gewesen, sie sei bereits einen Mo-

nat im Amt, spielte er mit dem Na-

men der Ersten Stadträtin. „Wo 
grün raus soll, muss erst grün 

Es war wieder schee!!! 

Sonnau-Herzblatt 
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  Habt Sonnau im Herzen 

Ofenbach Post  13. Januar 2014 

Bericht von Michael Prochnow 

Der Stehempfang im Foyer der Willy-

Brandt-Halle gehört zum Konzept der neu-

en Sonnau. Die auf Schlagerstimmung, 

Kabarett und Comedy konzentrierten Kar-

nevalisten wollen sich nicht an einem 

Standort häuslich einrichten, sondern sich 

auf das Narrenvolk zubewegen. Die Vor-

denker könnten sich auch Kürung und Sit-

zung in einer Fabrikhalle oder einem Auto-

haus vorstellen. Na mal sehen. Jetzt prä-

sentierten sie erst einmal ihre Antwort auf 

die aktuell aufgeflammte Diskussion um die 

Akzeptanz gleichgeschlechtlicher Partner-

schaften. 

 

Der Ort hätte passender nicht gewählt wer-

den können. Die Protagonisten aus 

„Gerdas kleiner Weltbühne“ unterm selben 

Dach standen Pate für den neuen Ritter. 

Stephan Müdelein regelt seit 2007 Gastro-

nomie und Öffentlichkeitsarbeit in dem Tra-

vestie-Theater. Der Sohn eines Wirts und 

einer Fernmeldetechnikern aus Gießen 

wird am nächsten Wochenende 41 Jahre 

alt, schloss höhere Handelsschule und 

Ausbildung zum Rettungssanitäter ab. 

Nach dem Umzug nach Frankfurt 1990 

lernte er noch Krankenpfleger. 

 

Bald wurde er Pflegedienstleiter eines am-

bulanten Unternehmens. Er hat vor fast elf 

Jahren einen eigenen Pflegedienst aufge-

baut, der mit 140 Angestellten mittlerweile 

zu den größten in der Region zählt. Mün-

delein ist auch ist Organisator der diese 

Kampagne in Mühlheim gastierenden Kult-

sitzung Rosa Wölkchen. Er selbst hat sich 

als „Männerliebhaber“ bekannt gemacht 

und lebt in einer festen Beziehung. 

 

„Trotzdem kann man sich für den neuen 

Ritter ein Aushilfs-Burgfräulein vorstellen“, 

rief Plauderer Schelzke. Er hatte den mit 

langem Kleid und Hochfrisur aufgetakelten 

Weltbühnen-Mimen Rene im Blick. Die 

Quote der holden Weiblichkeit verbessert 

obendrein Ursel Buschhaus, die ebenfalls 

mit Narrenkappe, Orden und Urkunde aus-

gestattet wurde und nun als Ehrensenato-

rin mitregiert. Das Berufsleben führte die 

Kauffrau aus Offenbach zu Citroen und 

MAN. Sie ist sportlich unterwegs mit ihrem 

australischen Schäferhund, malt mit Aqua-

rellfarben, trainiert Nordic Walking, Rheto-

rik und Sprachen und leitet zuweilen Rei-

sen. Sie liebt Kleinkunstbühnen und – 

Bauchtanz! 

 

Zuvor hatte sich Eleonore Blöcher verab-

schiedet, die 47. Ritterin für den menschli-

chen Spaß. „Ich wollt’s erst gar net ma-

che’“, blickte sie zurück. Doch nun erschien 

es ihr, als habe alles gerade erst angefan-

gen. Die einstige Kita-Leiterin ließ keine 

Feier aus, berichtete von ihren Auftritten 

und der Fahrt hoch auf dem Sonnau-

Wagen. Als 40. Ehrensenator hatte sich 

der Hausener Schornsteinfegermeister 

Peter Hoffmann empfohlen, als 

„Glücksbringer der Sonnau“ bleibe er dem 

Verein erhalten, betonte Schelzke. Mit 

Fastnacht hatte er früher nichts am Hut, 

„jetzt tut’s richtig gut“. 

 

Doch zunächst riefen Andy Sommer und 

Conferencier Harry Bauer zur Polonaise, 

verbreiteten mit Schlagern die rechte Stim-

mung auf dem Weg in die fünfte Jahreszeit. 

Den Schlussakkord bildete ein bunter Gra-

tulationschor mit Schnellsprechern und 

Schlächtschwetzern von den närrischen 

Abordnungen. Die Sonnau lädt ein zur Sit-

zung am 25. Januar in der Roten Warte.  

 

„Sechs Mühlheimer Vereine frönen König Karneval. 

Da ist der Adelstitel Hochburg nicht anmaßend. Ein-

gefleischten Narren wird es bis Aschermittwoch nicht 

bange, feiert doch jede Gruppe nach ganz eigenem 

Brauch. Die Sonnau zum Beispiel“  

(Michael Prochnow) 

In Amt und Würden und Ehrenfummel: Ehrensenatorin 
Ursel Buschhaus (links) und Ritter Stephan Mündelein 
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Herzblatt:  

Lieber Herr Buchheimer, Sie sind nun 
seit dem 21. März letzten Jahres der 
neue Chef der Siedlergemeinschaft 

Rote Warte. Ihren Vorgänger Bernd 
Popp hat man als Bürgermeister die-

ses Stadtteils genannt. Fühlen Sie sich 
so? 

Franz-Dieter Buchheimer: 

Ich fühle mich weder als Chef noch 
als Bürgermeister. Ich bin eher ein 

Teamplayer. Als ehemaliger Oberstu-
dienrat habe ich jedoch so meine pä-
dagogischen Tricks, um die Ziele zu 

erreichen, die ich für unsere Gemein-
schaft für wichtig halte. 

Herzblatt: 
Außerhalb von Schulen können Päda-
gogen doch rechts nützlich sein. Das 

war nun ein Scherz. 

Franz-Dieter Buchheimer: 

Und noch nicht einmal ein schlechter. 

Herzblatt: 
Wenn wir schon bei guten Scherzen 

sind, dann ist die Fastnacht auch nicht 
weit. Wir kommen jetzt zum vertrau-
ten Du. Du bist in Gießen geboren, 

aber Dein Vater ist ein waschechter 
Mainzer Bub und Deine Mutter 

stammt aus Köln. Hast Du somit kar-
nevalistische 
Gene? 

Franz-Dieter 

Buchheimer: 

Das will ich 
wohl meinen. 
Bis 1985 war 

ich ganz akti-
ver Karnevalist 

und bin bei den 
Offenbacher 
Trevirasitzun-

gen als Bütten-
redner aufge-

treten. Und seit Mitte der 1990iger 
Jahre besuche ich mit meiner Frau 
Bärbel sieben bis acht Mainzer Sit-

zungen, vor allem die in Mombach 
und Gonzenheim. 

Herzblatt: 

Was ist oder war denn um Gottes 
Willen eine Trevira-Sitzung? Ich ken-
ne dieses Wort nur im Zusammen-

hang mit Kleidungsstoffen.  

Franz-Dieter Buchheimer: 

Mit Stoff liegst Du nicht ganz falsch. 
In Offenbach war ein Zweigwerk der 
damaligen Farbwerke Hoechst und 

dort wurde dieser Stoff, der zunächst 
Diolen hieß, hergestellt. Dort gab es 

eine Karnevalsabteilung, die Trevira-
Sitzungen abhielt. 

Herzblatt: 

Wieder was gelernt. Na ja, das war ja 
auch Dein Beruf. In Mühlheim ist 

man gegenüber Offenbach immer 
etwas skeptisch. Hast Du noch etwas 
mit Offenbach zu tun gehabt? 

Franz-Dieter Buchheimer: 
Ich habe in Frankurt... 

Herzblatt: 
Das hört sich gut an... 

Franz-Dieter Buchheimer: 

Ich habe in Frankfurt Anglistik und 
Geographie studiert und meine Exa-
mensarbeit über sozialen Wohnungs-

bau in Offenbach geschrieben. 

Herzblatt: 

Und an einer Offenbacher Schule un-
terrichtet? 

Franz-Dieter Buchheimer: 

Nein. Von 1977 bis Anfang 2012 war 
ich an der additiven Gesamtschule in 

Freigericht tätig. 

Herzblatt: 
Einer Deiner Schüler war der SPD-

Bundestagsabgeordnete und ehemali-
ge Bürgermeister von Rodenbach 

Sascha Rabe. 

Franz-Dieter Buchheimer: 
Und das war einer meiner Lieblings-

schüler. 

Herzblatt: 

Kommen wir jetzt auf die Sonnau zu 
sprechen? 

Franz-Dieter Buchheimer: 

Wird ja auch Zeit. Die Sonnau kenne 
ich schon seit 1974 und seit dieser 

Zeit habe ich auch immer wieder de-

ren Sitzungen besucht. Vor allem 
Dieter Hatzebruch und Karlheinz 
Stenger habe ich in allerbester Erin-

nerung. Die neue Fastnachtart der 
jetzigen Sonnau finde ich richtig gut. 

Ich würde mich freuen, wenn ich dort 
aktiv mitmachen dürfte. 

Herzblatt: 

Das könnte was werden. Zum Schluss 
noch ein Kompliment an Dich und 

Deine Mitstreiterinnen und Mitstrei-
ter. Das Essen und der Service bei 
unserer Sitzung war ausgezeichnet. 

Da habt Ihr wohl eine glückliche 
Hand bei der Auswahl des neuen 

Pächters gehabt. Ich kann mich noch 
sehr gut an schlimme Zeiten erinnern. 

Franz-Dieter Buchheimer: 

Gagan Srivastava, seine Ehefrau 
Renu und seine Tochter Avanti sind 

ganz tüchtige Leute, die nicht nur 
indische Ge-
richte ganz 

hervorragend 
kochen, auch 
die deutsche 

Küche kommt 
nicht zu kurz. 

Die Familie stammt aus dem Punjabi-
Gebiet in Indien und ich hoffe, dass 
sie uns noch recht lange erhalten blei-

ben. 

Herzblatt: 

Das hoffen wir auch. Die Besucher 
unserer Fastnachtssitzung waren voll 
der Lobes. Alles habe hervorragend 

funktioniert. Ein Dankeschön geht 
auch an die jungen Mädchen die als 

Bedienung unermüdlich unterwegs 
waren. Übrigens: Diese werden bei 
unserer nächsten Sitzung auch als 

Tanzgarde auftreten. 
 

Lieber Franz-Dieter, ein ganz herzli-
ches Dankeschön an Dich. Ich hoffe, 
dass die Sonnau und die Siedlerge-

meinschaft Rote Warte auch weiter-
hin sich gut verstehen.   

Auf ein paar Worte für das Herzblatt 

SONNAU 

 

Franz-Dieter Buchheimer 

Pädagoge und Fastnachter 

und Rote-Warte-Chef 
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Nicht schon wieder? Doch! Immerwieder!!! 
Das Bürgermeister-Kabarett gehört unverzichtbar zur neuen Sonnau — auch wenn 
die beiden Akteure immer wieder gnadenlos überziehen und es an Lautstärke 
mächtig übertreiben. Aber dem Publikums scheint‘s zu gefallen. Der schräge Gesang 
ist eines von vielen Markenzeichen der Beiden. Wie man hört, nehmen beide nun 
Gesangunterricht. Mal sehen, ob man den beiden komischen Vögeln tatsächlich ein 
einigermaßen erträgliches Singen beibringen kann.  Macht bitte keinen  Lieder-
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In Microsoft Publisher stehen tau-

sende ClipArt-Grafiken zur Wahl, 

die Sie in Ihr Magazin importieren 

können. Außerdem sind Tools 

zum Zeichnen von Formen und 

Symbolen vorhanden. 

Platzieren Sie die gewählte Abbil-

dung dicht am Artikel. Positionie-

ren Sie außerdem die Bildunter-

schrift stets dicht an der Abbil-

dung. 

Dieser Abschnitt kann 60 - 100 

Wörter aufnehmen. 

Abbildungen und Grafiken stellen 

einen wichtigen Inhalt Ihres Maga-

zins dar. 

Bedenken Sie die Aussage Ihres 

Artikels, und verwenden Sie Abbil-

dungen, die Ihr Anliegen unter-

stützen. Vermeiden Sie Bilder, die 

nicht in den Zusammenhang gehö-

ren. 

Die Sonnau-Sitzung 
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